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Lustgarten

Die 1998 begonnenen Arbeiten zur Neugestaltung des Lustgartens auf
der Grundlage der Planungen des Atelier Loidl sind schneller vorange-
schritten, als es die Terminplanung vorsah. Die Rasenfelder mit ihren
Randeinfassungen aus Muschelkalk sind fertiggestellt. Die inneren
Wege sind, soweit es die Baulogistik zuläßt, mit Mosaiksteinen gepfla-
stert. Die technischen Anlagen, wie die Beregnungsanlage für die
Rasenfelder und der Technikschacht für den Brunnen mit Strom- und
Wasseranschluß, sind eingebaut. 35 der insgesamt 55 neuen Bäume
sind gepflanzt.

Von den 3,5 Mio. DM, die durch die Allianz Stiftung zum Schutz der
Umwelt für den Neubau des Lustgartens zur Verfügung gestellt wurden,
sind in 1998 ca. 3 Mio. DM verausgabt worden. Es ist abzusehen, daß
Ende 1999 das Bauvorhaben „Lustgarten“ fertiggestellt sein wird.
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Planung: Atelier Loidl

12 | 13 Natur-Park Schöneberger Südgelände

Das Schöneberger Südgelände ist Teil des in dem Jahr 1875 entstande-
nen Rangierbahnhofs Tempelhof zwischen Prellerweg und Sachsen-
damm. 1952 wurde der Verkehr auf dieser Strecke eingestellt, und auf
der bis dahin intensiv genutzten Bahnanlage entwickelte sich in 45 Jahren,
mitten im innerstädtischen Bereich, eine großflächige Wald- und Trocken-
rasenvegetation mit äußerst seltenen Pflanzen und Tieren.

Das 18 ha große Gelände wurde in 1998 durch Wege, Stege und Pfade
für eine öffentliche Nutzung erschlossen. Die Reste der bahntechnischen
Anlagen wurden gesichert und das einmalige Landschaftsbild mit seiner
Artenvielfalt geschützt.

So wie der Lustgarten und – vorher schon – der Mauerpark, konnte die-
ses Vorhaben nur realisiert werden, weil die Allianz Stiftung zum Schutz
der Umwelt fachlich und finanziell die Vorraussetzungen schuf.

Seit dem 23. April 1998 ist der Natur-Park Schöneberger Südgelände
Projekt der Weltausstellung EXPO 2000.

Planung: Arbeitsgemeinschaft ÖcoCon/planland | Künstlerische Bauelemente: Gruppe ODIUS

Jan

Feb

März

April

Mai

Juni

Juli

Aug

Sept

Okt

Nov

Dez

3 256

3 086

4 716

15 075

24 061

16 744

13 349

13 640

12 538

6 809

1 845

2 000

117 119

Besucher Erholungspark Marzahn 1998

2 %

3 %

4 %

13 %

20 %

13 %

11 %

12 %

11 %

6 %

2 %

2 %

Erholungspark Marzahn

Der Erholungspark Marzahn – ehemals Berliner Gartenschau – wurde
1987 zur 750-Jahrfeier Berlins erbaut und eröffnet.

Nach dem Fall der Mauer wurde der Garten zur Pflege und Weiterent-
wicklung der damaligen Berliner Park und Garten GmbH übergeben.

Der Park umfaßt eine Gesamtgröße von 23,5 ha, incl. des Chinesischen
Gartens, und bietet jahreszeitlich bedingt mit seinen weitläufigen Liege-
wiesen, Spielplatzangeboten, Blumenrabatten, Streichelgehegen sowie
Themengärten ein abwechslungsreiches Nutzungsangebot.
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Planung: Angelika Döhnert, Architektin, Berlin

Kinderbauernhof im Mauerpark Berlin-Prenzlauer Berg

Der Kinderbauernhof wird als eine besondere Form von Freizeitstätte
errichtet. Kindern soll damit die Möglichkeit gegeben werden, Tiere
und Pflanzen kennenzulernen. Das Projekt auf dem ehemaligen
Mauerstreifen zwischen Wedding und Prenzlauer Berg ist auch ein
Projekt der politischen Vereinigung, das die Kinder aus beiden
Stadthälften zusammenführt.

Beim Bau wurden auch ökologische Gesichtspunkte berücksichtigt. So
verfügt der Kinderbauernhof über eine Dachbegrünung, Solaranlage,
Komposttoilette und Regenwasserzisterne.
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22 | 23 Der Chinesische Garten

Im Rahmen der Städtepartnerschaft Berlin-Peking wurde der Bau eines
Chinesischen Gartens in Berlin vertraglich vereinbart. Der Entwurf ist
ein Geschenk Pekings an die Stadt Berlin. Auf Vorschlag der chine-
sischen Seite wird der Garten den Namen „Garten des wiedergewonne-
nen Mondes“ tragen. Der Mond – als traditionelles chinesisches Symbol
für harmonische Einigkeit – steht für die wiedergewonnene Einheit
Deutschlands. Der Garten, im Stil eines klassischen chinesischen Gelehr-
tengartens angelegt, wird nach seiner Fertigstellung mit einer Fläche
von 2,5 ha der größte chinesische Garten innerhalb Europas sein. Initiator
und treibende Kraft des Bauvorhabens ist der Berliner Filmproduzent
Manfred Durniok.

Nach umfangreichen vorbereitenden Arbeiten, deren Finanzierung aus
Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe sowie aus investiven Mitteln des
Landes Berlin erfolgte, konnten in einem ersten Bauabschnitt die Ein-
gangshalle, die Umschließungsmauer, das Wasserbecken, eine kleinere
Halle sowie ein Teil der Wege- und Platzflächen fertiggestellt werden.
Chinesische Fachleute haben dabei original chinesische Bauelemente
direkt vor Ort verarbeitet. Auch diese Arbeiten wurden in wesentlichen
Teilen (=60%) durch Mittel der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung
der regionalen Wirtschaftsstruktur“ für die Geländeerschließung am
Kienberg finanziert, die Kofinanzierung erfolgte durch Mittel des
Landes Berlin.

Bis zum Herbst 1998 wurden während einer weiteren Bauphase das
Teehaus, Atrium, der Oktogonale Pavillon, der Semipavillon und die
Zick-Zack-Brücke dank einer großzügigen Spende von Shanghai
Volkswagen fertiggestellt.

Planung: Institut für klassische Gartengestaltung, Peking

24 | 25 Sowjetisches Ehrenmal Treptow

Am 01.04.1995 hatte die Berliner Park und Garten GmbH das Sowjeti-
sche Ehrenmal Treptow, inmitten des Treptower Parks gelegen, zur Pfle-
ge und Unterhaltung übernommen. Es gelang bis heute, die Anlage in
einem ihrer Bedeutung der Anlage angemessenen Zustand zu erhalten.

Im Jahr 1998 wurden die zentralen Grabhügel überarbeitet und Roll-
rasen verlegt, eine neue Hecke an den Zugangswegen zum Ehrenmal
gepflanzt und das Entwässerungssystem gereinigt. In den nächsten
Jahren soll dieser gute Zustand erhalten und weiterentwickelt werden.

Sowjetisches Ehrenmal Tiergarten

1997 wurde das sowjetische Ehrenmal im Tiergarten ebenfalls durch die
Gesellschaft übernommen. Der Zustand der Anlage kann nicht befriedigen.
Viele Bereiche sind überaltert; sie bedürfen einer generellen Sanierung.
Dafür fehlen aber z. Z. noch die Mittel.

Im Jahr 1998 wurden zusätzliche Zäune gegen Wildkaninchen und die
bestehende Randbepflanzung mit Taxus baccata vervollständigt. In den
im Eingangsbereich befindlichen Rasen- und Wechselpflanzungsflächen
wurde durch die Senatsverwaltung für Bauen, Wohnen und Verkehr
eine Beregnungsanlage eingebaut, anschließend wurden diese Flächen
überarbeitet. In der Weiterentwicklung muß die Überarbeitung der
hinter und seitlich des Ehrenmals gelegenen Grünanlage vorgesehen
werden.

Projektpartner: Senatsverwaltung für Wirtschaft und Betriebe Abt IV
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Umweltschutz und Technologie

14 | 15 Nord-Ost-Raum

Der Barnim lädt zur Erkundungsreise ein – zu Fuß, mit dem Fahrrad oder
zu Pferd. An der Erweiterung und Verbesserung von Verbindungswegen
hat die Gesellschaft mitgewirkt.

Der Barnim ist eine Landschaft mit Aussicht im doppelten Wortsinn:
Reizvolle Aussichten auf die Umgebung sind die eine, schöne Aussichten
in die Zukunft die andere Seite.

Um diesen Landschaftsraum in der Öffentlichkeit noch bekannter zu
machen, hat die Grün Berlin GmbH eine Reihe von Aktivitäten initiiert.
Eine davon war die Ausstellung „Barnim – Landschaft mit Aussicht“.

Ein Veranstaltungskalender mit Informationen über den Barnim und mit
mehr als 100 Veranstaltungen aus der Region wurde herausgegeben
und im Rahmen der Ausstellung in regionalen Fremdenverkehrsbüros
und über die Mitglieder der Werkstatt Barnim in zahlreichen Veranstal-
tungen und Veranstaltungsorten verteilt.

Alle Maßnahmen wurden gefördert durch das Operationelle Programm
im Rahmen der Gemeinschaftsinitiative LEADER II. Die Finanzierung
erfolgt anteilig aus Mitteln der Europäischen Gemeinschaft und
Komplementärmitteln des Landes Berlin.

Jahresbericht 1998
Grün Berlin Park und Garten GmbH, 1999


